
Militärischer Bericht aus dem deutschen
Reiche

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 27=47 (1881)

Heft 38

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-95684

PDF erstellt am: 28.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95684


Mgctttetttf

Organ ber f^mcijerifften Wtmec.

M„I. 3«*eö««fl»

«fer Sdjiuei}. Plilttörjtitfdjrtft XLVII. Salgano..

»afel. 17. (September 1881. Nr. 38.
«Srfcfjeint in („djentttctjen Kümmern. SDer StJrei8 per ©emefter ift franfo burd) bie «Scfjlnetj gr. 4.

Die SBefteiïungen werben bireït an „Jena« Sdjaicbe, iJerlag»burI;t)_i)tung in Jafet" abrejfnt, ber SBeirag mirò bei ben

auswärtigen Stbonncnten burdj SRadjnafjme ertjoben. 3m SluSlanbe netjmen alle 33udjfjanblungen SBefteiïungen an.
SerantiDorilidjer Kebaftor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

Sjnbalt: SKflltätifdjet ìBeridjt au« bem beutfdjen SRefdjc. — SBom Stuppenjufammenjug bei Sffirjl. — (X. »on Staufewltj:
Bom Allege. — D. D. »on SKonteton : Uebet ba« (Sttljcllcn »on SJccitunicttidjt. — SB. Slbam : Die Setjre »on ber SBcurtbcflung be«

ßferbe«. — ©Ibgenoffenfdjaft: 3abl cet 3nftruftercn bct ben »erfdjiebenen Sruppcngattungcn. ©inlabung an ble «Sperren Dfpjierc ber

III. Slrmcc=DI»tpon. Sin bie SKitglieber bc« fantonalen betnifdjen Dfpjtetöoerefn«. Sffiegen llebcrforberung bc« Solbiiten. ©Ine SBer«

ammlung ber Dfpjlcre be« 23. 3nfantcrlc=SReglmenl«. — Sluëlanb: grantrcid): ©in bculfdje« Urtbcil über ten gelbjug In Suni« 1881.
Menerai garre unb ble ©relgntffe In Korbafrlfa. — SBcrfdjIebene« : Ueber ben elfcrnen SBottatb.

JDiilitârifdjer Seridjt atte bent beutfdjen SHett^c.

SBerlin, ben 31. „uguft 1881.

SDie beoorftetjenben grofjen äaoallerie*
Uebungen bei Äonife in Sommern neljmen
meljr unb metjr baâ allgemeine militärifdje Sntereffe
in „nfprudj. _aoaUerie=SDiotfionen Ijatte man be*

tetta im Äriege oon 1866, namentlidj aber im frans
îôfifdjeit Kriege 1870/71 formirt, um mit größeren

ftaoalleriemaffen felbftftänbig, roeit oor ber eigent»

lidjen Operationêartnee, in bem ju oftupirenben
feinblidjen Sanbe ju roirfen unb über SBeroegung,

Starte be. geinbeâ îc. fidjere unb gute Sftadjridjten

51t tjaben. SBie befannt, geftalteten fidj bte _er=

tjältniffe 1866 berart, bafj bie Äaoalteriemaffen beâ

preufjifdjen £>eeres feineâroegâ jur (Erfüllung iljrer
Slufgabe, „tifftärung beâ geinbeâ, gelangten. 3m
Äriege oon 1870/71 Ijatte man in golge jroectmä*

feigerer SDiêponirung unb (Sinttjeilung ber Äaoal*
lerieförper beffere Erfahrungen mit biefer SBaffe

gemadjt unb fpegieü roar eâ ber oerftorbene ÄaoaU

leriegeneral oon Sdjmibt, roeldjer burd) btefe <_=

fatjrungen geleitet im „nfang ber 70er Satjre einen

Sfilan jur SBerroenbung größerer Äa*
oalleriemaffen auearbeitete unb ber, unbe«=

fdjabet ber Sßerbienfte beâ Sßrinjen griebridj Äarl
um biefelbe SBaffe, alâ einer ber §auptorganifato*
ren berfelben betradjtet roirb. ©eneral o. Sdjmibt
roar eâ, ber ben fdjneibigen «Jceiterfinn eineâ git-
ten unb „erjblife roieber neu in'â Seben ju rufen
oerftanb, ber bem ©runbfäfee tjulbigte: „^nx Ster=

rain ift baê Sßferb 5 ©rofdjen — im „taue 1000

Stealer roertlj". (Sr rourbe inbefe leiber inmitten

feiner Sttjätigfeit burdj ben „ob abberufen, aber

feine 3been rourben roeiter gepflegt unb an itjnen

unauêgefefet fortgearbeitet, fo bafj man nunmetjr

alliätjrlidj in aüen Sßrooinjen unb «Staaten beâ

beutfdjen 'Tteidjeâ gröfjere ÄaocUeriemaffen fonjen=

trirt, um namentlidj ben güljrertt ©elegentjeit ju
geben, berartige Waffen ju birigiren unb mit (_
folg oerroenben ju fönnen. SDa nun bie anbereit

„rmeen ebenfallâ biefe Serroenbung ber Äaoallerie
fidj angeeignet tjatten unb namentlidj granfreid)
unb Oefterreiaj — SJhtfelanb Ijatte fie fdjon länger
eingefüljrt — in ben lefeten Satjren ßvöfjere Äa*
oalleriemanöoer abgetjalten Ijaben, fo fommt eê bei
ben bieejäljrigen „canöoern bei Äonife barauf an,
ju jeigen, roie man eoentuetl feinblidjen gleidj ftar«=

fen Äaoalteriemaffen, bie benfelben 3roecf oerfolgen,
roirffam entgegentreten fann. ©ê roirb batjer, nadj*
bem bie 1. fombinirte ÄaoaUeriesSDioifion unter
©eneral oon Sdjleinife fidj bereite am 29. b. W.
ju ben SBrigabe* refp. SDtoifionâ=„ebungen fonjen*
trirt, oon berfelben gegen bie 2. fombinirte Äa*
oallerie*SDioifion unter ©eneral oon §eubuf oom
9.—18. «September manöorirt toerben unb roirb ber

Äaifer biefen Uebungen am 9. unb 10. in Sßerfon

beirootjnen. gelbmarfdjall SBrinj griebridj Äarl,
©eneralinfpefteur ber Äaoallerie, roirb ale ©eneral
en chef biefe Uebungen leiten unb ift itjm ale ®e«

neralftabêdjef ber ©eneral 0. £>aenifä) beigegeben.
Sßier aie auêgejeidjnet befannte Äaoaüerieofftjtere
roerben aie «Sdjiebëridjter fungiren, barttnter ®e=

neral oon «Sdjenf, Oberft oon Ärofigf unb Oberft
oon SBerfen, lefeterer befannt burdj feine Sttjeilnaljme

an bem Äriege oon «JSaraguarj. (Si bleibt nodj ju
ertoäljnen, bafe ein Sttjeil unferer ®eneralftabâoffi=

jiere bafûr tjält, bafe bie tReiterroaffe für ben Ärieg
taftifdj nictjt meljr itjre frütjere SBebeutung tjabe, bie

itjr frûtjer juerfannt rourbe unb für eine 93 e r
rittgerung ber Äaoallerie unb eine bem*

entfpredjenbe SBergröfeerung beâ SBeftanbeê an 3"s
fanterie unb „rtiUerie plaibirt. SBie -oerlautet, Ija*
ben bie bieejäljrigen ÄaoaUeriemanöoer bei Äonife
mit ben gxvtd, SBextf) unb SBebeutung ber Äaoal*
lerie in ber bejüglidjen SRidjtung ju prüfen. SDie
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 31. August 1881.

Die bevorstehenden großen Kavallerie-
Uebungen bei Könitz in Pommern nehmen

mehr und mehr das allgemeine militärische Interesse
in Anspruch. Kavallerie-Divisionen hatte man
bereits im Kriege von 1866, namentlich aber im
französischen Kriege 1870/71 formirt, um mit größeren

Kavalleriemasfen fetbstständig, weit vor der eigent»

lìchen Operationsarmee, in dem zu okkuvirenden

feindlichen Lande zu wirken und über Bewegung,
Stärke des Feindes zc. sichere und gute Nachrichten

zu haben. Wie bekannt, gestalteten stch die

Verhältnisse 1866 derart, daß die Kavalleriemassen des

preußischen Heeres keineswegs zur Erfüllung ihrer
Aufgabe, Aufklärung des Feindes, gelangten. Im
Kriege von 1870/71 hatte man in Folge zweckmäßigerer

Disponirung und Eintheilung der
Kavalleriekörper bessere Erfahrungen mit dieser Waffe
gemacht und speziell war es der verstorbene

Kavalleriegeneral von Schmidt, welcher durch diese

Erfahrungen geleitet im Anfang der 70er Jahre einen

Plan zur Verwendung größerer
Kavalleriemassen ausarbeitete und der,
unbeschadet der Verdienste des Prinzen Friedrich Karl
um dieselbe Waffe, als einer der Hauptorganisatoren

derselben betrachtet mird. General v. Schmidt
mar es, der den schneidigen Neitersinn eines Zielen

und Seydlitz wieder neu in's Leben zu rufen
verstand, der dem Grundsatze huldigte: „Im Terrain

ist das Pferd 5 Groschen — im Stalle 100«

Thaler werth". Er wurde indeß leider inmitten
seiner Thätigkeit durch den Tod abberufen, aber

seine Ideen wurden weiter gepflegt und an ihnen

unausgesetzt fortgearbeitet, so daß man nunmehr

alljährlich in allen Provinzen und Staaten des

deutschen Reiches größere Kavalleriemassen konzen-

trirt, um namentlich den Führern Gelegenheit zu
geben, derartige Massen zu dirigiren und mit
Erfolg verwenden zu können. Da nun die anderen
Armeen ebenfalls diese Verwendung der Kavallerie
sich angeeignet hatten und namentlich Frankreich
und Oesterreich — Rußland hatte sie schon länger
eingeführt — in den letzten Jahren größere Ka-
valleriemanöver abgehalten haben, so kommt es bei
den diesjährigen Manövern bei Könitz darauf an,
zu zeigen, wie man eventuell feindlichen gleich starken

Kavalleriemassen, die denselben Zweck verfolgen,
wirksam entgegentreten kann. Es wird daher, nachdem

die 1. kombinirte Kavallerie-Division unter
General von Schleinitz stch bereits am 29, d. M.
zu den Brigade- resp. Dioisions-Uebungen konzen-

trirt, von derselben gegen die 2. kombinirte
Kavallerie-Division unter General von Heuduk vom
9.—13. September manövrirt werden und wird der

Kaiser diesen Uebungen am 9. und 10. in Person
beiwohnen. Feldmarschall Prinz Friedrich Karl,
Generalinspekteur der Kavallerie, wird als General
en «Keck diese Uebungen leiten und ist ihm als
Generalstabschef der General v. Haenisch beigegeben.

Vier als ausgezeichnet bekannte Kavallerieoffiziere
werden als Schiedsrichter fungiren, darunter
General von Schenk, Oberst von Krosigk und Oberst

von Versen, letzterer bekannt durch seine Theilnahme
an dem Kriege von Paraguay. Es bleibt noch zu

ermähnen, daß ein Theil unserer Generalstabsoffi-
ziere dafür hält, daß die Reiterwaffe für den Krieg
taktisch nicht inehr ihre frühere Bedeutung habe, die

ihr früher zuerkannt wurde und für eine

Verringerung der Kavallerie und eine

dementsprechend« Vergrößerung des Bestandes an
Jnsanterie und Artillerie vlaidirt. Wie -verlautet,
haben die diesjährigen Kavalleriemanöver bei Könitz
mit den Zweck, Werth und Bedeutung der Kavallerie

in der bezüglichen Richtung zu prüfen. Die
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SBertreter beâ faoaüerifitjdjen (Slementeê, an iljrer
©pifee Sßrinj griebridj Äarl, geben fidj fjierbei ber

A)offnung bin, bafe e§ ifjnen gelingen roerbe, bie

SBerfleinerer iljrer Sieblingëtruppe oon ber ©runb«
lofigfeit ber ertjobenen SBorroürfe ju überjeugen.

SBei ben jefet beginnenben § erb ft mano oerii
roirb, roie mau mittljeilt, in Sejug auf bie SB e r
roenbttng ber SJlr tit le rie in bem Sinne ge««

toirft roerben, bafe man ben rjâuftgen ©tellungâ*
toedjfel berfelben ju oermeiben fudjt uub audj bie

prinjipieüe SBereinigung gröfeer Sßatterien beljufâ

eittljeitlidjer Seitung unb SBirfung nidjt auefdjliefe*

lidj unb unter allen Umftänben feftfjalten roirb.
jebenfallê ift mau in erfterer òMnfidjt auf bem

SJBege, ben ©riuibjafe ju aboptiren, bie SJlrtiüerie

über bie Äöpfe ber ^'fanterie tjinroeg feuern ju
laffen biê jum Moment beê ©inbrudjê in bie Stet*
lung, eine SUìarime, ber biêljer ïeineêroegê geljul*

bigt rourbe. SBaê bie Infanterie betrifft, fo roirb
barauf Sffiertlj gelegt roerben, bafe fidj biefelbe nidjt

ju frütj auê ber „îarfdjfolonne entroicfelt unb ba=

burdj an Senfungefätjigfeit einbüßt, fonbern im

„„gemeinen erft bann, roenn baê eigentlidje „tii=

griffêobjeft jroeifetloê erfaiint ift. SRaa) s_ögliaj=
feit foU ferner auf baê SB e r m e i b e n oon g l u r
f djaben tjiugeroirft roerben, ba bie bafûr in ben

lefeten ^aljreit gejafjlten SBeträge eine feljr ertjeblidje
£>ötje erreicht tjaben.

SDie èdjroierigfeiten, roeldje ftdj für auê irgenb
roeldjem ©runbe ittoalib roerbenbe ober abgetjeube

Offijiere frûtjer ergaben, fidj einem anberen SBerufe

ju roibmen, unb bie jum Stljeil barin itjren ©runb
tjatten, bafe bie auê bem Äabettenforpe, refp. ben

Ojfijierêpreffeu tjeroorgegangencn jungen Seute nur
einen geringen toiffenfdjaftlidjen gonb offijiell bar«

jiilegen'oermodjteu, tjaben in SBerbiubung mit ben

au ben Offijierftanb felbft neuerbingë geftellten
ertjôtjten gorberungen ju einer SJìeorgani fation
ber Äabettenforpe gefütjrt. SBlanmàfeig foli
biefelbe, roie bereite früfjer erroäljnt, im gebruar
1883 burdjgefüljrt fein unb roerben Setjrplan unb
©ramina benen ber SJcealfdjitlen erfter Orbnung
gleidjfommen. SBerüctfidjtigt man bie grofee Sorg*
fait, bie auf bie „uêroatjl beê Setjrerperfonalê,
auf bie ©ittttjeilung unb baê Softem beê Unter*
riajtê uub auf bie Ueberroadjung ber Sdjüler im

Äabettenforpe, ioroie auf bie bem (Jtjarafter ber miti»
tärifdjen Inftalt entfpredjenbe «Bünftltdjfett, Sauber*
feit, Orbnung unb ©leidjmäfeigfeit ber gorberuit*
gen au jeben einjelnen Sdjüler oerroanbt roirb, fo

erfdjeint eê nidjt auffällig, bafe ein liberane gröfeer
SBrojentfafe bei tjötjeren Äommanboftellen in ber
îtrtuee unb beê ©eneralftabeê oon ehemaligen Äa*
betten befefet ift. SDiefe trofebem im galle ber Dîotlj
oljne Umftanbe audj jur Uebernatjme oon gioii*
fteltungen, idj modjte fagen biplomirt ju madjen,
roar eine fegenâreidje glücflidje 3°ee.

SDen auê bem Äabettenforpe tjeroorgetjenben Offi*
jieren fteljt ber Sljeil gegenüber, roeldjer erft nad)

Slbfoloirutig beê „b iturient en »(St amené
in bie Sjtrmee eintritt, jum jttjeil fogar nadjbem
bie SBetreffenben einige Semefter auf ber Unioerfi*

tat jugebradjt Ijaben. SDafe biefe Offijiere für itjr
^ufunft, felbft roenn fie fpäter bie SUiïlitârfarrièr
quittiren muffen, niajt beforgt ju fein braudjer

liegt auf ber §anb. „nberê oertjält eê fidj mi

SDenett, bie oor itjrem (eintritt in bie „rmee bi

,,SBortepeefätjnridje*SBtüfung'' ablegen mûffen, bi

alfo roeber baê SUbiturientenjeugnife nodj baê Steife

jeugnife beê Äabettenforpe aufroeifen fönnen. SDtef

Offijierêafpiranten getjen faft alle auf eine foge

nannte „Offijierëpreffe", roo fie in roenigen sDîo

naten burd) gefdjicfte (Sinttidjterung beê burdjati
nöttjigen (Sramenftoffeê jur SBrüfttng reif „geprefet

roerben. ^nbeffett audj für biefe Äategorie ift bi

gtit ber „Hulaffung jurOffijiereprüfung balb oor
über. (Sine neuerbingë erlaffene Äabineteorbr
beftimmt, bafe oom 1. gebruar 1883 ab an all
ßraminanben, roeldje bie sBortepeefat)nridjê=SBrûjuni

ablegen roollen, biefelben „nforberungen roie ai

bie auê bem Äorpe tjeroorgetjenbert gefteüt roerbe!

jolltn. Ie roerben nunmeljt geforbert:

3m SDeutfdjen georbneter Sttjl oljne ortfjo

graptjifctje unb grammatifalifetje geljler, ©eroanbttjei
im fdjriftlidjen „uffafe unb miinbUajen SBortragi
Ueberblicf über bie „ntroicfelung ber beutfdjen Sit
teratur. SBei ber allgemeinen SBebeutung ttele
SDiêjiplin roerben bei geftftellung beê „nburttjeil
bie Stimmen fämmtlidjer (Sraminatoreu audj in bei

übrigen SDiêjipltnen eingetjolt, fo bafe bie beutfdje:

Spractjfenntniffe ale erfter gaftor in ben gefteütei

Slnforberungen erfajeinen.

3n ber la tein if dj en unb franjöfifdje:
Spratti e gelàufigeë SBerftetjeii ber Älaffifer, ge

lâufigeê Sefen unb Ueberfefeen auê einer Spradj
in bie anbete, gemer in ber griedjifdjen obe

ber e u g l i f dj e n Spradje ungefâtjr gleidje „nfor
berungen roie im Sateinifdjen. 3)l btx Dcattje
m a tif mûffen bte Offijierêafpiranten ber SHrtilleri

unb beê Sngenieurforpë minbeftenë baê Sßräbifa

j i e m l i dj gut erreidjen. 3n ber © e o g r a p t) i
roerben audj Clemente ber Statiftif, ferner bie ger
tigfeit, bie Umriffe ber bebetttenberen Sänber mi

itjren ©ebirgen, glûffen tc auë bem ©ebâdjtnil

ju jeictjnen, oerlangt. %n ber ©efdjidjte roir'

namentlidj auf bie Äenntnife beë ^ufammentjanges
ber SBerantaffung uub golgen ber tjijtorifdjen ©r
eigniffe, foroie auf bie ber neueren J^eit SJBerttj ge

legt. Sdjtiefelidj roerben Äenntniffe in ber SB b tj f if
(S tj e m i e uttb im g t i a) n t n oerlangt, beren Wa\
jebodj ein nur befdjrânfteë ift.

Sffiie man fieljt, finb bie SHnforberungen nament

lidj in SBejug auf Äenntnife ber Spradjen unb au
ben SJcadjroeiê ber SDiêjiplinirung beê ©eifteê, be

geiftigen SBerarbeitung beffen, roaë ber Sdjüler ge

lernt, nictjt allein erbôtjt roorben, fonbern bercctjti

gen ju ber Ueberjeugung, bafe junge Seute, bie au

einer foldjen roiffenfdjaftltdjen éafië in baê Sebei

treten, fidj audj fpäter unter oeränberten SBertjâlt

niffen überall burdjjuljelfen roiffen roerben. „
roirb aber audj burdj bie für bie .ßutunft beabfidj

tigte befonberê SBertljleguug auf bie geiftige SJluf

uatjme beê Erlernten fettenê ber Sdjüler bem Un
toefen ber mit §odjbrucf für baê (_ramen, nidjt fü
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Vertreter des kaoalleristischen Elementes, an ihrer
Spitze Prinz Friedrich Karl, geben sich hierbei der

Hoffnung hin, dah es ihnen gelingen werde, die

Verkleinerer ihrer Lieblingstruppe von der
Grundlosigkeit der erhobenen Vorwürfe zu überzeugen.

Bei den jetzt beginnenden H erb st m a n ö ve rn
wird, wie man mittheilt, in Bezug auf die

Verwendung der Artillerie in dem Sinne
gewirkt werden, daß man den häufigen Stellungswechsel

derselben zu vermeiden sucht uud auch die

prinzipielle Vereinigung großer Batterien behufs

einheitlicher Leitung und Wirkung nicht ausschließlich

und unter allen Umständen festhalten wird.
Jedenfalls ist man in ersterer Hinsicht auf dcm

Wege, den Grundsatz zu adopliren, die Artillerie
über die Köpfe der Infanterie hinweg feuern zu
lasfen bis zum Moment des Einbruchs in die Stellung,

eine Maxime, der bisher keineswegs gehuldigt

wurde Was die Infanterie betrifft, so wird
darauf Werth gelegt werden, daß sich dieselbe nicht

zu früh aus der Marschkolonne entwickelt und
dadurch an Lenkungsfähigkeit einbüßt, sondern im

Atigemeinen erst dann, wenn das eigentliche An-
griffsobjekt zweifellos erkannt ist. Nach Möglichkeit

soll ferner auf das V e r m e i d en von
Flurschäden hingewirkt werden, da die dafür in den

letzten Jahren gezahlten Beträge eine sehr erhebliche

Höhe erreicht haben.
Die Schwierigkeiten, welche sich sür aus irgend

welchem Grunde invalid werdende oder abgehende

Offiziere früher ergaben, sich einem anderen Berufe
zu widmen, und die zum Theil darin ihren Grund
halten, daß die aus dem Kadettenkorps, resp, den

Ojfizierspresfeu hervorgegangenen jungen Leute nur
einen geringen wissenschaftlichen Fond offiziell
darzulegen'vermochten, haben in Verbindung mit den

an den Offizicrstand selbst neuerdings gestellten
erhöhten Forderungen zu einer Reorganisation
der Kadettenkorps geführt. Planmäßig foll
dieselbe, wie bereits früher erwähnt, im Februar
l883 durchgeführt fein und werden Lehrplan und

Examina denen der Nealschulen erster Ordnung
gleichkommen. Berücksichtigt man die große Sorgfalt,

die auf die Auswahl des Lehrerpersonals,
auf die Eintheilung und das System des Unterrichts

nud auf die Ueberwachung der Schüler im

Kadettenkorps, sowie auf die dem Eharakter der
militärischen Anstalt entsprechende Pünkllichkeit, Sauberkeit,

Ordnung und Gleichmäßigkeit der Forderungen

an jeden einzelnen Schüler verwandt wird, so

erscheint es nicht auffällig, daß ein überaus großer
Prozentsatz der höheren Kommandostellen in der
Armee und des Generalstabes von ehemaligen
Kadetten besetzt ist. Diese trotzdem im Falle der Noth
ohne Umstände auch zur Uebernahme von Cioil-
stellungen, ich möchte sagen diplomirt zn machen,

war eine segensreiche glückliche Idee.
Den aus dem Kadettenkorps hervorgehenden

Osfizieren steht der Theil gegenüber, welcher erst nach

Absolvirung des Ab iturieuten-Examens
in die Armee eintritt, zum Theil sogar nachdem
die Betreffenden einige Semester aus der Universi¬

tät zugebracht haben. Daß diese Ofsiziere für ihr

Zukunft, selbst wenn sie später die Militärkarriör
quitliren müssen, nicht besorgt zu sein brauche:

liegt auf der Hand. Anders verhält es sich mi

Denen, die vor ihrem Eintritt in die Armee di

„Portepeefähnrichs-Prüfung" ablegen müssen, di

also weder das Abiturientenzeugniß noch das Reife

zeugniß des Kadettenkorps aufweisen können. Dies

Offiziersaspiranten gehen fast alle auf eine söge

nannte „Ossizierspresse", wo sie in wenigen Mo
naten durch geschickte Cintrichternng des durchau

nöthigen Exameilstofses zur Prüfung reif „gepreßt
werden. Indessen auch sür diese Kategorie ist di

Zeit der Zulassung zurOsfiziersprüfung bald vor
über. Eine neuerdings erlassene Kabinetsordr
bestimmt, daß vom 1. Februar 1883 ab an all
Examinanden, welche die Portepeesähnrichs-Prüfun,

ablegen wollen, dieselben Anforderungen mie ai

die aus dem Korps hervorgehenden gestellt werdei

sollen. Es werden nunmehr gefordert:

Im Deutschen geordneter Styl ohne ortho

graphische nnd grammatikalische Fehler, Gewandlhei
im schriftlichen Aufsatz und mündlichen Vortrag,
Ueberblick über die Entwickelung der deutschen Lit
teratur. Bei der allgemeinen Bedeutung tiese

Disziplin werden bei Feststellung des Endurtheil
die Stimmen sämmtlicher Examinatoren auch in de,

übrigen Disziplinen eingeholt, so daß die deutsche'

Svrachkenntnisse als erster Faktor in den gesteUtei

Ansorderungen erscheinen.

In der lateinischen und französische
Sprache geläufiges Verstehen der Klassiker, ge

läusiges Lesen und Uebersetzen aus einer Sprach
in die andere. Ferner in der griechischen ode

der englischen Sprache ungefähr gleiche Anfor
derungen wic im Lateinischen. In der Mathe
m atik müssen die Osfiziersaspiranten der Artilleri
nnd des Jngenieurkorps mindestens das Prädika

ziemlich gut erreichen. In der G e o g r a p hi
werden auch Elemente der Statistik, ferner die Fer
tigkeit, die Umrisse der bedeutenderen Länder mi

ihren Gebirgen, Flüssen :c, aus dem Gedächtnil

zu zeichnen, verlangt. In der Geschichte wir
namentlich auf die Kenntniß des Zusammenhanges
der Veranlassung nnd Folgen der historischen Er
eignisse, sowie auf die der neueren Zeit Werth ge

legt. Schließlich werden Kenntnisse in der P y y sik
Chemie und im Zeichnen verlangt, deren Ma!
jedoch ein nur beschränktes ist.

Wie man sieht, sind die Anforderungen nament

lich in Bezug auf Kenntniß der Sprachen nnd au
den Nachweis der Disziplinirung des Geistes, de

geistigen Verarbeitung dessen, was der Schüler ge

lernt, nicht allein erhöht worden, sondern bercchti

gen zu der Ueberzeugung, daß junge Leute, die au

einer solchen wissenschaftlichen Basis in dos Lebe,

treten, sich auch später unter veränderten Verhält
nissen überall durchzuhelfen wissen werden. E
mird aber auch durch die für die Zukunft beabsich

tigte besondere Werthlegung auf die geistige Auf
nähme des Erlernten seitens der Schüler dem Un
mesen der mit Hochdruck für das Examen, nicht fü
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baâ Seben arbeitenben Offijierpreffen gefteuert, an«

berfeitë bie Stufnaljme geroiffer, allerbingê in lefetet

gtit fdjon feltener geworbenen ©lemente in baê

Offijierforpë oetbinbert, bie einjig unb aüein in
ber glänjenben Steüung unb bem bunten SRocï baê

sffiefen beê Offijierftanbeê erblicftett unb oerfdjul*
beten, bafe bie âufeere Steüung beê Offijiere niebt

immer mit feinem SBilbungâgrabe ûbereinftimmte.

Sy_

3$om Srtt^ettjttforamcnjud „et SBtjl.

„cit bem 6. September fanben bie sBorûbungen
ber VII. SDioifion itjren Slbfdjliife. — Seiber tjatten
fie burdj bie Unbitt ber SBitterung nictjt unbe«

trâdjtlidjc Störungen erlitten, ba bei bem an*
bauernben SJcegen unb ben jum Stbeil überftuUjeten
(Srerjierpläfeen bie SKannfdjaft nidjt oorttjeilbaft
für bie ibr in b.ôberem Sßerbanbe beoorfteljenbe Sir«

beitêleiftung oorbereitet roerben fonnte.

„m 7. September batten fidj bie oerfdjiebenen

Striippenfôrper ju ben SBrigabeûbungen ju gruppi*
ren, für roeldje folgenbe ©eneral«* unb Spejial*
2jbeen auêgegeben rourben :

©eneral'S^ee fur bie gelbûbungen ber
SBrigaben ber VII. „rmeebioi fion, 7. biê

9. September 1881.

©in feinblidjeê Äorpe bat St.@aUen unb £eriêau
befefet (Oftforpë). SDeffen Äommanbant beabfidj*

tigt, eine Äolonne auê bem £ftt)eintr)al über St. 3,0=

bann unb burctj baê Stoggenburg nad) SBtjl oor*
bringen ju laffen. Um fidj ben Sltlëgang auê bem

Stoggenburg ju fidjern, beauftragt er eine in St. ©al*
len unb §eriêau biêlocirte «Brigabe (infanterie*
brigabe XIV) mit Spejialroaffen in einem forcirten
«Uiarfdje naaj bem Sluëgange beâ Stoggenburgtbaleê

oorjurücfen unb bort Steüung ju nebmen, um baë

SDeboucbtren ber oon St. ^oljann auê anmarfdji*
renbett Äolonnen ju ftdjern.

SDer Äommanbant beë fdjroeij. Slrmeeforpë (Sffieft*

forpâ) erbölt Äenntnife oon ber Sibfidjt beê feinb=

lidjen Äommanbanten unb entfenbet eine bei grauen«
felb biêlocirte Siifanteriebrigabe (^nfanteriebrigabe
XIII) mit Spejialroaffen nadj bem Sluëgange beë

Sîoggenburgtbaleê mit bem auftrage, bort SteUung
ju nebmen, um baë SDeboudjiren bei geinbeê ju
oertjinbern, eoentueü benfelben jurücfjubrangen.

Spejial*3bee für ben 7. September:
SDie 'Brigabe beê Oftforpâ fjat trofe ber grofeem

©ntfemung in golge eineä .Heitoorfprungeâ ben

Sluêgang beê Stoggenburgtfjaleê oor bem ©egner
erreidjt unb nimmt bafelbft SteHung.

Spejial*3bee fur ben 8. September:
SDaë an Äräften überlegene SBeftforpâ greift ben

©egner an unb fudjt benfelben jurücfjubrängen.
SDaê Oftforpë madjt aUe Slnftrengungen, bie

Steüung ju bejjaupten.

Spejial 3bee für ben 9. September:
SDie feinblidje Äolonne auê bem SJtbeintljale über

St. 3>otjann rûcft oor unb t)at ber jurûcfgebrângten

SBrigabe nambafte SBerftärfung jugefübrt, rooburdj
biefelbe in ben Stanb gefefet ift, bie Offenfioe roie*

ber ju ergreifen.
SDie SBrigabe beê Sffieftforpê bebauptet baë Ster«=

rain fo lange ale möglidj, eoentueü jiebt fidj bie*

felbe auf SBtjl jurücf.

SBrjl, 6. September 1881.

SDer Äommanbant ber VII. Slrmeebioifion:
SH. SB ö g e l i, Oberftbioifionâr.

SDen SDetadjementêdjefê rourben im Sffieitern für
ben Äonjentrationemarfdj forootjl ale audj für bie

nuf ben 8. unb 9. September angeorbneteu ©e«

fedjtèubungen folgenbe SDireftioett auegegeben:

a) gür ben ©bef ber XIII. SBrigabe (§errn Oberft*
brigabier SBerlinger), grauenfelb.

1. gür ben Äonjentrationemarfdj.
Ordre de bataille. 3"fantertebrigabeXIII,

Sdjüfeenbataiüon VII, 3nfatttertebataiUon 99, ©ëfa=
bronen 20 unb 21, „rtiüerieregtment III uno SBat*

terie 38 (oom Slrtiüerieregiment II), ©uibeufom*
pagnie 7, Slmbulance 32.

SI u f g a b e. Äonjentration ber Struppen bei SBrjï.
©ntroieflung berfelben ober roenigftenê ber Sloaut*
garbe in ©efedjtefteüung gegen baê feinblidje SDe*

tadjement, baê ben linfêufrigen Stoggenburg*Sluê*

gang befefet tjält. — Sßorpoften* „tablirung an ber
Demarfationëlinie beê Sllpbadjeê. (©inrücfen ber«*

felben Slbenbë 8 Utjr ale SRegel.)

Sluëfûbïung. Äriegelage tritt erft bei SBtjl
ein baljer bie SRegimenter biê bortljin getrennt
marfdjiren fönneu. SRegiment 25 über Slmlifou*
Slffeltrangen; SRegiment 26, Sdjüfeen unb Slrtiüerie
über Sffiängi. (SBataiüon 99 unb ©êfabronen 20
unb 21 roerben nadj Sujrotjl refp. SBtjlen btrigirt.)

g e i t b e ft i m m u n g. SDer Sßormarfdj ift fo

einjuridjten, bafe eine ©ntroicflttng gegen ben Slip«*

badj refp. ein „eberfdjretten beffelben nidjt frutjer
aie Slbenbë 5 Ubr ftattfinbet.

SDièlofation, gaffungëplafe tt.

2. gür beni. SBrigabe 3Ranöoertag
oom 8. September.

g t i t b e ft i m m u n g. SRenbejoouë=Steuung ber

XIII. SBrigabe foü „corgenê 8 Ubr 30 W. ooüenbet

fein.
SBegintt ber Slngriffâberoegung : 9 "Utjr.

SBerânberttng ber Ordre de bataille
nad) bem ©efedjt. Sflaa) bem ©efedjtêabbrudj
refp. für ben Aautonnementêbejug treten oon ber

SBrigabe XIII roeg in ben SRatjon beê laut ©eneral*
3bee ju oerftärfenben ©egnerê: Sdjûfeenbatail*
Ion VII, «Sataiüon 99, III. Slrtiüerieregiment, ©ê*
fabron 21.

SDemnad) oerfügt bie SBrigabe am Slbenb beê 8.

September nur nodj über ©êfabron 20, SBatterie

38 (nebft Slrtiüerie * SRegimentëftab II), Slmbu«*

lance 32.

SDem a r fa tio né li ni e. 8. September Slbenbë:

33râgger*gelb.
SDièlofation, gaffungëplafe tc
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das Leben arbeitenden Offizierpressen gesteuert, an»

derseits die Aufnahme gemisser, allerdings in letzter

Zeit schon seltener gewordenen Elemente in das

Offizierkorps verhindert, die einzig nnd allein in
der glänzenden Stellung und dem bunten Nock das

Wesen des Offizierstandes erblickten und verschuldeten,

daß die äußere Stellung des Offiziers nicht

immer mit seinem Bildungsgrade übereinstimmte.
Sz.

Vom Truppenzusammenzug bei Wyl.

Mit dem 6. September fanden die Vorübungen
der VII. Division ihren Abschluß. — Leider hatten
sie durch die Unbill der Witterung nicht
unbeträchtliche Störungen erlitten, da bei dem

andauernden Regen und den zum Theil überflutheten
Exerzierplätzen die Mannschaft nicht vortheilhaft
für die ihr in höherem Verbände bevorstehende

Arbeitsleistung vorbereitet werden konnte.

Am 7, September hatten sich die verschiedenen

Trnppenkörper zu den Brigadeübungen zu gruppi-
ren, für welche folgende General- und Spezial-
Jdeen ausgegeben wurden:

General-Idee für die Feldübungen der
Br i g ad en d e r V II. Ar m e edi v i si o n, 7. bis

9. September 1881.

Ein feindliches Korps hat St.Gallen und Herisau
besetzt (Ostkorps). Dessen Kommandant beabsichtigt,

eine Kolonne aus dem Nheinlhal über St.
Johann und durch das Toggenburg nach Wyl
vordringen zu lassen. Um stch den Ausgang aus dem

Toggenburg zu sichern, beauftragt er eine in St.Gal¬
len und Herisau dislocirte Brigade (Jnfanteriebrigade

XIV) mit Spezialwaffen in einem forcirten
Marsche nach dem Ausgange des Toggenburgthales
vorzurücken und dort Stellung zu nehmen, um das

Debouchiren der von St. Johann aus anmarschi-
renden Kolonnen zu sichern.

Der Kommandant des schweiz. Armeekorps (Westkorps)

erhält Kenntniß von der Absicht des feindlichen

Kommandanten und entsendet eine bei Frauenfeld

dislocirte Jnfanteriebrigade (Jnfanteriebrigade
XIII) mit Spezialwaffen nach dem Ausgange des

Toggenburgthales mit dem Auftrage, dort Stellung
zu nehmen, um das Debouchiren des Feindes zu

verhindern, eventuell denselben zurückzudrängen.

Speziai-Idee für den 7. September:
Die Brigade des Ostkorps hat trotz der größern

Entfernung in Folge eines Zeitvorsprunges den

Ausgang des Toggenburgthales vor dem Gegner
erreicht und nimmt daselbst Stellung.

Spezial-Jdee für den 8. September:
Das an Kräften überlegene Westkorps greift den

Gegner an und sucht denselben zurückzudrängen.
Das Ostkorps macht alle Anstrengungen, die

Stellung zu behaupten.

Spezial-Jdee für den 9. September:
Die feindliche Kolonne aus dem Rheinthale über

St, Johann rückt vor und hat der zurückgedrängten

Brigade namhafte Verstärkung zugeführt, wodurch
dieselbe in den Stand gesetzt ist, die Offensive wieder

zu ergreifen.
Die Brigade des Westkorps behauptet das Terrain

so lange als möglich, eventuell zieht sich

dieselbe auf Wyl zurück.

Wyl, 6. September l«81.

Der Kommandant der VII. Armeedivision:
A. Böge li, Oberstdivisionär.

Den Detachementschefs wurden im Weitern für
den Konzentrationsmarsch sowohl als auch für die

auf den 8. und 9. September angeordneten
Gefechtsübungen folgende Direktiven ausgegeben:

s) Für den Chef der XIII. Brigade (Herrn Oberst¬

brigadier Beilinger), Frauenfeld.
1. Für den K onze nt ra t i o n sm ar sch.

Ordre àe bataille. JnfanteriebrigadeXIII,
Schützenbataillon VII, Jnfanteriebataillon 99,
Eskadronen 2(1 nnd 2l, Artillerieregiment III und Batterie

38 (vom Artillerieregiment II), Guidenkompagnie

7, Ambulance 32.

Aufgabe. Konzentration der Truppen bei Wyl.
Entwicklung derselben oder wenigstens der Avantgarde

in Gefechtsstellung gegen das feindliche
Détachement, das den linksufrigen Toggenburg-Ausgang

besetzt hält. — Vorposten-Etablirung an der
Demarkationslinie des Alpbaches. (Einrücken
derselben Abends 8 Uhr als Regel.)

Ausführung. Kriegslage tritt erst bei Wyl
ein, daher die Regimenter bis dorthin getrennt
marschiren können. Regiment 25 über Amlikon-
Affeltrangen; Regiment 26, Schützen und Artillerie
über Wängi. (Bataillon 99 und Eskadronen 2«
und 21 werden nach Zuzwyl resp. Wylen dirigirt.)

Zeitbestimmung. Der Vormarsch ist so

einzurichten, daß eine Entwicklung gegen den Alpbach

resp, ein Ueberschreiten desselben nicht früher
als Abends 5 Uhr stattfindet.

Dislokation, Fassungsplatz zc.

2. Für den 1. Brigade-Manövertag
vom 8. September.

Z e i tb e st i m m u ng. Nendezvous-Stellung der

XIII. Brigade soll Morgens 8 Uhr 30 M. vollendet
sein.

Beginn der Angriffsbewegung: 9 Uhr.

Veränderung der Ordre àe bataille
nach dem Gefecht. Nach dem Gefechtsabbruch

resp, für den Kantonnementsbezug treten von der

Brigade XIII weg in den Rayon des laut General-
Idee zu verstärkenden Gegners: Schützenbataillon

VII, Bataillon 99, III. Artillerieregiment,
Eskadron 21.

Demnach verfügt die Brigade am Abend des 8.

September nur noch über Eskadron 20, Batterie
38 (nebst Artillerie-Negimentsstab II), Ambulance

32.

Demarkationslinie. 8. September Abends:
Brügger-Feld.

Dislokation, Fassungsplatz:c.
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